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Neue Bewohnerinnen Mitte Juni haben sich zwei 
Bienenvölker auf dem Schulareal niedergelassen, dieses Mal 
allerdings gewollt. Im ehemaligen Waschhäuschen der Villa 
Bühlhalde, das die letzten Jahre leer stand, hat der Biologie-
assistent Peter Siegrist einen Bienenstand eingerichtet. Die 
Flugöffnungen befinden sich an der Südseite im ersten Stock 
des Gebäudes. Da die Insekten darum sehr hoch an- und 
ausfliegen, stören sie niemanden im Villa-Park. Die Familie 
Siegrist, die in der Wohnung der Villa wohnt, isst jedenfalls 
weiterhin unbelästigt im Freien. In den ersten Wochen hat die 
Bienen kaum jemand bemerkt.
Die Insekten sollen später der Biologieabteilung zu An-
schauungs- und Versuchszwecken dienen. Die Schule stellt 
dafür die Lokalität zur Verfügung. Die Kosten für die Völker 
und die gesamte Infrastruktur trägt Peter Siegrist. Alle 
anfallenden Arbeiten und die Ausbildung zum Imker macht er 
in seiner Freizeit.
Sollte die Bienenhaltung erfolgreich sein, könnte bald einmal 
ein "Lee-Honig" zu kaufen sein! Peter  Siegrist
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Lehrerbibliothek Der Bücherbestand der Zimmer 1C und 
2C ist (beinahe) vollständig in einem elektronischen Katalog 
aufgenommen worden und kann im Computer der Biblio-
thekarin eingesehen werden. Eine Anleitung für die Suche 
befindet sich am Computer. Der Katalog ist ausführlicher
als die Karteikarten. Trix Straub 

Die mathematische Rätselecke Auf einem karierten 
Blatt Papier ("Häuschenblatt") ist ein Rechteck von m auf n 
Häuschen gezeichnet. In wie viele Teilstrecken wird die 
Diagonale des Rechtecks durch die Häuschenlinien zerlegt? 
(Die Anzahl der Teilstrecken ist allgemein, in Abhängigkeit 
von m und n, anzugeben.)
Lösungen nehmen die Mathematiklehrer und -lehrerin bis zum 
14. September 02 gerne entgegen. Besonders gelungene 
Lösungen werden prämiert!  Martin Walter

Vermischtes

Lee-Biene im Anflug

Physik-Turnier Das International Young Physicist’s 
Tournament (IYPT) wurde als kleines Turnier im Raum 
Moskau ins Leben gerufen und wird seit 15 Jahren durchge-
führt. Seit einigen Jahren nehmen auch westliche Teams 
teil. Seit diesem Jahr ist auch die Schweiz dabei. In den 
osteuropäischen Ländern ist diese Ausscheidung mit einem 
grossen Konkurrenzkampf verbunden, da eine Qualifika-
tion für das IYPT meistens mit einem Stipendium verbunden 
ist. Dieses Jahr gewann das polnische Team vor Weiss-
russland und Deutschland.
Ein halbes Jahr vor dem Turnier werden siebzehn Probleme 
vom internationalen Organisationskomitee in Englisch formu-
liert und den teilnehmenden Ländern zugeschickt. Jedes 
Land kann ein Team mit fünf SchülerInnen und zwei Beglei-
terInnen an das IYPT senden. In den Ländern findet im Vorfeld 
eine mehr oder weniger umfangreiche nationale Aus-
scheidung statt. Das Turnier selber dauert eine Woche und 
wird in einem der Teilnehmerländer in mehreren Runden, 
so genannten Physics Fights, durchgeführt. Pro Fight kämpfen 
jeweils drei Teams in englischer Sprache gegeneinander, 
ein Opponent-Team, ein Reporter-Team und ein Reviewer-
Team.  Das Opponent-Team fordert das Reporter -Team 
mit einem Problem heraus, fragt nach und kritisiert dessen 
Lösung. Das Reporter -Team präsentiert nach kurzer 
Vorbereitungszeit eine eigene Problemlösung in einem 
12-Min. - Vortrag. Das Reviewer -Team beobachtet und 
beurteilt die beiden Teams. Eine Jury bewertet zum Schluss 
alle drei Teams. Ein ganzer Physics Fight dauert etwa drei 
Stunden. Insgesamt bestreiten alle Teams im Verlauf der 
Woche fünf solcher Physics Fights. 

Die besten Teams ermitteln dann in einem letzten Fight das 
Siegerteam. Nächstes Jahr findet das Turnier anfangs Juli in 
Uppsala (Schweden) statt: Die Fragen für das nächste Turnier 
werden im Oktober veröffentlicht.
Melden Sie sich bei W. Pils (Zimmer 2B)! Geeignet sind vor 
allem SchülerInnen aller Profile, die sich im Herbstsemester 
02/03 in der 3. Klasse befinden.

Zum Beispiel zwei Probleme, die dieses Jahr gestellt wurden:
Spider's web: A spider's thread looks like a string of pearls. 
What is the reason for this? Make experiments to investigate 
the relevant parameters.
Flying colours: Why do flags flutter in the wind? Investigate 
experimentally the airflow pattern around a flag. Describe this 
behaviour.  Wolfgang Pils

Erlebnis Odessa Insgesamt übertraf die Woche in 
Odessa alle meine Erwartungen. Es war ein Abenteuer, auf 
das ich mich jederzeit wieder einlassen würde. An der 
Eröffnungszeremonie nahm sogar der ukrainische Bildungs-
minister teil. Das Turnier scheint ein sehr wichtiger Anlass 
für die Ukrainer zu sein, um ihr Land darzustellen. So wurden 
wir auch jeweils in modernen Bussen mit Polizeieskorte in 
die Stadt gefahren, um uns lange Wartezeiten in Staus 
zu ersparen, die bei Fahrten in und aus der Innenstadt gang 
und gäbe sind. Das Gelände, das 30 Kilometer außerhalb 
von Odessa lag, war auch für westeuropäische Massstäbe 
sehr modern.
Am Samstag begann für uns der Ernst des Turniers. Wir hatten 
Glück in der Auslosung; wir hatten im ersten Fight zuerst 
die Observerrolle. Hier bekamen wir den ersten Schreck, als 
ein Team vom finnischen Opponent bis in die Einzelteile de-
montiert wurde. In den Fights bekamen wir Routine, in 
Englisch unseren Standpunkt zu verteidigen, und erlernten 
verschiedene Problemlösungsstrategien.
Neben den Fights wurden uns Ausflüge in die Stadt geboten, 
eine Shoppingtour, ein Opernbesuch, ein sehr interessan-
ter Schulbesuch an einem Gymnasium und sogar noch eine 
Rundfahrt mit einem Katamaran auf dem schwarzen Meer. 
Die Organisation gab sich wirklich sehr viel Mühe, uns bei 
Laune zu halten und uns einen kleinen Einblick in die 
Ukraine zu geben. Das Interessanteste war dabei, die Menta-
lität der einheimischen Menschen kennen zu lernen.   
Stefan Eisele

Wolfgang Pils (2.v.l.) mit seiner Crew

Schaffen und Wirken
Die Maturarbeit: Der Auftakt zur Maturität
 "Die Schülerinnen und Schüler müssen ... eine grössere ei-
genständige schriftliche oder schriftlich kommentierte Arbeit 
erstellen und mündlich präsentieren." So steht es - etwas 
nüchtern - im Maturitätsreglement. Die Arbeiten, die dabei 
entstehen, sind aber alles andere als trockene Materie. 
Die Projekte unserer Schülerinnen und Schüler entstammen 
häufig ganz persönlichen Interessenbereichen; so ent-
steht eine breite Palette verschiedener Themen, Methoden 
und Darstellungsweisen.
Letztes Jahr wurden zum Beispiel ein Motor, ein Roboter und 
ein Kajak konstruiert, es entstanden Filme und Kompositio-
nen. Es wurden Arbeiten verfasst über Zweisprachigkeit, die 
Integration iranischer Flüchtlinge in der Schweiz, die Berech-
nung von Linsen oder den Einfluss von Stress auf den Blut-
kreislauf.
Dass diese Vielfalt auch von hoher Qualität war, zeigt die Tat-
sache, dass sich zwei Arbeiten unserer Schule unter den fünf 
befanden, welche eine kantonale Auszeichnung erhielten. Es 
waren dies Sonja Linder (ex 4aN, "Ein Wasserkleid") und 
Felix Rubin (ex 4eMN, "Die aerodynamischen Eigenschaften 
eines Segels").
Die Phase der Themenfindung für die nächsten Arbeiten ist 
schon vorüber. Nun gilt es zu recherchieren, diskutieren 
und verständlich darzustellen. Wir sind gespannt, welche 
interessanten Resultate am 25. und 27. Januar 2003 präsentiert 
werden.  Verantwortlicher Berater und Organisator für die 
Maturarbeiten ist seit diesem Jahr Herr Wolfgang Pils.  
Lennart Falck

Grenzen Unter diesem Generalthema führen wir dieses 
Jahr die Interdisziplinäre Themenwoche durch. Folgende viel 
versprechenden Projekte warten auf unsere 4.-KlässlerInnen: 
Auf  zu neuen Grenzen – Kennedy und die "New Frontiers" 
(Geschichte, M. Schwarb, und Englisch, K. Künzli)
Doping (Chemie, Ph. Fässler, und Sport, T. Schürch)
Volks- und andere Lieder über den Sprachgrenzen 
(Musik, R. Niderberger, und Französisch, H. Bernhard)
Limes und Eiserner Vorhang: Grenzen in der Spätantike und im 
20. Jahrhundert (Geschichte, R. Graber, und Latein, J. Meile)
Urlaub - Erfahrungen mit Grenzen (Bildnerisches Gestalten, 
B. Moser, und Geografie, D. Weber)
The Chicanos (Englisch, Ch. Lämmel, und Spanisch, M. Sorba)
Grenzen des menschlichen Denkens in Philosophie und 
Mathematik (Mathematik, R. Schilbach, Philosophie, 
M. Walter)
Jenseits der Grenzen - Die italienischen und tessinischen 
Auswanderer in Lateinamerika von 1850 bis 1920  (Italienisch, 
H. Thalmann, und Spanisch, A. Blöchlinger)
Grenzen von Modellen in Chemie und Physik 
(Chemie, W. Caprez, und Physik, M. Berta)
Science Fiction: Was ist Science, was ist Fiction? (Physik, 
W. Pils, und Biologie, K. Weber)
Sichtbar - unsichtbar; Sichtbarmachen des Nichtsichtbaren 
(Philosophie, R. Hofer, und Bildnerisches Gestalten, 
N. Contesse)
Grenzenlose Vielfalt - vielfältige Grenzen in Biologie und 
Mathematik (Biologie, P. Jenni, und Mathematik, L. Holder)

Am Samstag, 31. August, ist Anmeldeschluss!

Kunst im Lee  

Bendicht Fivian  'Helle Gegenstandsversammlung'
Auf diesem grossformatigen Bild kann man vieles und immer 
wieder Neues entdecken: einen Tierschädel und eine alte 
Schachtel, allerlei Gerät und einen rosa Plastikkübel, einen 
Spielzeug-Oldtimer und natürlich inmitten des ganzen 
Durcheinanders, auf steifen Drähten schwebend, den lauern-
den Hecht. 
Einige Objekte sind undefinierbar und andere verhüllt. 
Das nette Gesicht einer Frau lächelt aus einem runden Ver-
grösserungsspiegel, der uns die Rückseite einer Dose zeigt. 
Mit Spiegeln inszeniert der Maler mehrmals ein Spiel, 
das uns vor Augen führt, wie abhängig die jeweilige Ansicht 
vom Standpunkt des Betrachters ist.
Dinge sind faszinierend als Form, sie haben ihre Geschichten, 
ihr Eigenleben und sie sammeln sich an, so unzusam-
mengehörig sie auch sein mögen. Sie stehen am Rand des 
Ateliers am Boden, und von oben herab, aus Augenhöhe, hat 
sie der Maler angeschaut und gemalt. So entstand ein 
Stilleben, das die gewohnten Dimensionen sprengt. Viele 
Aspekte des Lebens werden hier angetippt, möglicher-
weise auch problematische. "Nature morte", die französische 
Bezeichnung für Stilleben, würde gut passen. Der Fisch z. B. 
könnte als Modell im Biologieunterricht dienen.
Wir erkennen die Gegenstände, sie sind ausgesprochen sinn-
lich präsentiert. Trotzdem sollten sie nicht mit der Realität 
verwechselt werden. 
Auf das Bild mit einer gut gemalten Pfeife hat René Magritte 
geschrieben: "Ceci n’est pas une pipe". Genau auf diese 
Differenz macht Bendicht Fivian durch die Malweise auf-
merksam. Wir glauben Dinge zu sehen, müssen aber merken, 

dass es immer nur der verführerisch farbige Schein ist, 
den uns eine raffinierte Malerei vor die Augen zaubert. Darin 
besteht ein Stück Modernität dieser Kunst.  Gérard Piniel

Bendicht Fivian, Helle Gegenstandsversammlung, 
1990, 200 x 250 cm, Acryl/Leinwand 
(an der Wand rechts neben dem Rektorat)

Aufgehorcht! Unsere LeeChöre haben wieder einiges vor! 
Der LeeChor der 3. Klassen führt zusammen mit dem Orche-
ster Musikkollegium Winterthur das interessante zeitgenössi-
sche Oratorium "Le Roi David. Psaume symphonique en trois 
parties" des Schweizer Komponisten Arthur Honegger auf:
Am 8.12. in Ausschnitten im Abendgottesdienst in der refor- 
mierten Kirche Effretikon, am 6.4.03 im Abendgottesdienst in 
der Stadtkirche Winterthur, am 28.5.03 als Freikonzert des 
Musikkollegiums Winterthur, am 1.6.03 im Zyklus der Rhei-
nauer Konzerte in der Klosterkirche Rheinau.

Der LeeKammerchor der 4. Klassen verfolgt zwei interessante 
Projekte. Er singt den Liederzyklus "A Ceremony of Carols" 
für Frauenchor und Harfe von Benjamin Britten (1913-1976) und 
im Rahmen der Winterthurer Museumskonzerte Werke von 
Rossini und Schubert für Alt-Solo, Frauenchor und Klavier.
Unser Chor darf dieses Jahr zum ersten Mal mit der  Hoch-
schule für Musik und Theater (HMT) zusammenarbeiten und 
im gediegenen Rahmen der Winterthurer Museen am Sonntag-
morgen konzertieren: Am 8.12. "A Ceremony of Carols" im 
Abendgottesdienstes in der reformierten Kirche Effretikon,
am 11.5.03 Museumskonzert im Museum Oskar Reinhart am 
Stadtgarten Winterthur.

Weihnachtssingen aller 3 Chöre mit Streichern und 
Orgel zum Schulschluss am 20. Dezember.
Es werden vor allem Carols und Werke von Benjamin Britten 
gesungen. Da nach Urs Moll

Chöre
Dreigroschenoper Eine Winterthurer "Dreigroschen-
oper" – unsere Schule macht mit!
Vor zwei Jahren schmiedeten die Tänzerin, Choreographin 
und Tanzpädagogin Esther Rühle, der Jazzsaxophonist, Band-
leader und Arrangeur Andi Reinhard und ich den Plan, in 
Winterthur die "Dreigroschenoper" zur Aufführung zu bringen. 
Die Stadt ist im Aufbruch, sagten wir uns, da sollten auch die 
Kulturschaffenden zeigen, dass sie nicht nur ihre jeweiligen 
Gärtchen pflegen, sondern sich auch mal für ein grosses 
gemeinsames Projekt zusammenraufen können. Einer der 
ersten, die sich anstecken liessen, war der Künstler Werner 
WAL Frei, dessen monumentale Gerüstphantasien uns fas-
zinierten und den es seinerseits reizte, einmal ein solches 
Gebilde dreidimensional und in voller Grösse zu realisieren 
und, belebt durch die Magie von Licht und Farben, zu sze-
nischer Wirkung zu bringen. Bald tat uns auch die Leitung des 
Theaters Winterthur ihr Interesse kund, unsere Produktion auf 
der Bühne am Stadtgarten zu ermöglichen. Wir begannen 
unser Ensemble zusammenzustellen. Eine Reihe guter 
jüngerer Schauspielerinnen und Schauspieler kam hinzu. Und 
wir wussten: An der Seite dieser starken Profi-Truppe wür-
den auch begabte und begeisterungsfähige Amateure Platz 
haben. Esther, Andi und ich hatten in Winterthur während 
Jahren gemeinsam Schultheater-Projekte realisiert, eine Tra-
dition, die wir mit unserer "Dreigroschenoper" weiterzuführen 
gedachten. Tatsächlich gehören dem Ensemble 14 Schüle-
rinnen aus mehreren 4. Klassen vom Lee an – sie werden 
Bettler, Huren und Konstabler spielen, singen und, von Esther 
einstudiert, tanzen. 

Last not least: Andis Band "Notty’s Jug Serenaders" wird, ver-
stärkt durch bekannte Winterthurer Musiker wie den Schlag-
zeuger Marcello Mosca, für eine schön trashige, schräge 
Wiedergabe von Kurt Weills hinreissenden Melodien sorgen.
Seit Ostern wird geprobt, auch in den Frühlings- und Sommer-
ferien! Die Schlussproben auf der Bühne des Stadttheaters 
finden – na raten Sie mal – in den Herbstferien statt. Und am 
24. Oktober ist es soweit: Dann heisst es zum ersten Mal: "Und 
der Haifisch, der hat Zähne ..." Dann spielt sich der gnaden-
lose Kampf zwischen dem skrupellosen Unternehmer 
Peachum, der aus dem Elend der Bettler Londons Kapital 

Sehen und Hören

Szene aus der Dreigroschenoper: Der Brautwalzer

schlägt, und dem smarten Gangsterboss Mackie Messer ab, 
der, von Huren verkauft und verraten, unfehlbar am Galgen 
enden würde, wenn nicht –
Das Projekt hat übrigens noch weitere Kreise gezogen: 
Im Oktober finden in der Stadtbibliothek eine Ausstellung zur 
"Dreigroschenoper" sowie zwei literarische Brecht-Abende 
statt, im Kino Nische gibt es jeweils sonntags Filme rund um 
Brecht zu sehen. Am 2. November schliesslich führt der 
LeeChor im Gaswerk noch einmal Hanns Eislers – des an-
deren grossen Brecht-Komponisten – Chorwerk "Die Mutter"
auf. Alles in allem: ein veritabler Brecht-Herbst. Und unsere 
Schule macht kräftig mit! Christian Hoffmann

DIE DREIGROSCHENOPER (1928) 
von Bertolt Brecht und Kurt Weill.
Theater Winterthur am Stadtgarten
Halböffentliche Generalprobe (offen für Klassen und Lehrpersonen der KS Im 
Lee): Donnerstag, 24. Oktober 2002, 10.30-13.30h
Einheitspreis Fr. 7.50 / Abrechnung klassenweise über das Schulsekretariat 
Première: Donnerstag, 24. Oktober 2002, 19.30-22.30h
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Fünftagewoche  Zwischen Frühlings- und Sommerferien 
haben wir unsere Schülerinnen und Schüler - im Fall der 
1. und 2. Kassen auch deren Eltern - zu einer allfälligen Ein-
führung der Fünftagewoche an der Kantonsschule Im Lee 
befragt. Wir danken an dieser Stelle allen, die sich an unserer 
Umfrage beteiligt haben; die Rücklaufquote beträgt 89%. 
Wir haben ausführlich dargelegt, was uns veranlasst, diese 
Neuerung zu prüfen. Vor über zehn Jahren hatten wir 
uns deutlich gegen die Fünftagewoche ausgesprochen. 
Pädagogisch-didaktische Überlegungen, aber auch unsere 
prekären Raumverhältnisse waren die Gründe dafür.
Inzwischen hat sich das gesellschafts- und schulpolitische 
Umfeld aber deutlich verändert: kaum ein Vereinsanlass, 
kaum ein familiäres Vorhaben, das nicht mit grösster Selbst-
verständlichkeit von einem schulfreien Samstagmorgen 
ausgeht! Und tatsächlich findet eben der Unterricht auch an 
den allermeisten Volks- und inzwischen auch Kantons-
schulen nur noch an fünf Tagen statt. Dazu kommt, dass die 
Verkürzung der Mittelschuldauer unsere räumliche Situa-
tion entschärft hat. Geblieben ist allerdings unsere 
Überzeugung, dass ein weniger konzentrierter Stundenplan 
unseren Schülerinnen und Schülern mehr und sinnvoller 
verteilte Freiräume schafft.
Wie steht nun unsere Schülerschaft zu einer allfälligen Ein-
führung der Füntagewoche?
In den 1. Klassen begrüssen 56% die Einführung, 35% lehnen 
sie ab, 9% ist es gleich. Für die 2. Klassen verschieben 
sich die Werte leicht: 52% begrüssen sie, 47% lehnen sie ab, 
1% ist es gleich.   

 

 

Editorial Agenda

 

Madamina, il catalogo è questo
Delle belle che amò il padron mio,
Un catalogo egli è che ho fatt‘io,
Osservate, leggete con me.

Mit diesen Versen, liebe Leserin, lieber Leser, beginnt die 
so genannte Registerarie des Leporello, Diener des 
Don Giovanni in Wolfgang Amadeus Mozarts gleichnamiger 
Oper (1787). Leporello zählt darin die "donnesche imprese", 
die Liebestaten seines Herrn auf, die er mit buchhalterischer 
Genauigkeit in einen "catalogo" eingetragen hat. Dieses 
Verzeichnis ist in der traditionellen Opernregie immer in der 
Form gezeigt worden, die die Bedeutung des abgeleiteten 
Begriffs Leporello ausmacht: als harmonikaartig zusammen-
zufaltender, breiter und längerer Papierstreifen mit Texten 
bzw. Bildern. 
Wie wird nun aus Leporello Leeporello? Wir führen einfach 
die reiche Tradition von dadaistischer Sprachakrobatik 
fort, von Wortspielen und Scherzen unserer Maturanden, die 
den Namen "Lee" so gerne verballhornen ("verschlimmbes-
sern", nach dem Buchdrucker Johann Ballhorn). Den 
Brückenschlag zum Register der mozartschen Opernfigur 
verdanken wir übrigens Gérard Piniel!
Auch wir legen Ihnen ein Verzeichnis vor: "Osservate, leggete 
con me", beobachten und lesen Sie es, unser neu 
geschaffenes Leeporello, das natürlich nicht "delle belle che 
amò il padron mio", die Schönen, die mein Herr liebte, 
aufführt, sondern das zeigt, was an der Kantonsschule Im Lee 
geschieht.

 

Mit unserer neuen Informationsschrift wollen wir aktuelle 
Veranstaltungen und Aktivitäten vorstellen, uns beschäf-
tigende Themen ansprechen, Menschen, die kommen und 
gehen, zu Wort kommen lassen, Texte und bildnerische 
Werke unserer Schülerinnen und Schüler einem grösseren 
Kreis zugänglich machen.
Dass ich Ihnen mit dieser ersten Nummer die besten 
Wünsche für das Herbstsemester 2002/03 übermitteln kann, 
ist in erster Linie Verdienst der Redaktorin Regula Damman 
Bolliger und des grafischen Gestalters Nicolas Contesse. 
Allen, die mitgearbeitet und zur Entstehung unseres 
Leeporellos beigetragen haben, gebührt der sehr herzliche 
Dank der Kantonsschule Im Lee.

Thomas Rutschmann, Rektor

 

 

 

August
Mo 19.8. Beginn des Schuljahres 2002/2003, 

8.30 Uhr Begrüssung der  1.- KlässlerInnen in der 
                  Aula
Sa 31.8. Abgabe der Anmeldungen für die interdisziplinäre       

Themenwoche (4.Klassen)

September
Mo 2.9. - Mi 4.9. Mündliche Maturitätsprüfungen 
Do 5.9. 19.30 Uhr Elternabend 1. Klassen in der Aula 
Fr 13.9. 16.15 Uhr Maturfeier im Stadthaus Winterthur
Di 17.9./20.9. Klassentag  1. Klassen und Sporttag  

2.-4. Klassen
So 29.9. - Fr 4.10. Fachwoche 2bN
Mo 30.9. - Fr 4.10. Kulturgeschichtliche Exkursionen 

3. Klassen

Oktober
Fr 4.10. Schulschluss nach Stundenplan
Sa 5.10. Beginn der Herbstferien 
Mo 21.10. Schulbeginn
Do 24.10. 10.30 - 13.45 Uhr Dreigroschenoper, Aufführung für 

die KS Im Lee
 im Theater am Stadtgarten, Winterthur

Di 29.10. 8.35 -10.00 Uhr Orientierungsveranstaltung über den 
Freifachunterricht  für die 1. Klassen in der Aula

November
Sa 2.11. Abgabe der Anmeldungen für die Freifächer

20.00 Chorkonzert 4. Klassen im Gaswerk Winterthur
Mo 18.11.- Fr 22.11. Interdisziplinäre Themenwoche 4. Klassen
Mi 20.11. Chortag 3. Klassen
Sa 30.11. Ende der Probezeit

Dezember
So 8.12. 19.30 Uhr Abendgottesdienst unter Mitwirkung von 

Chor und Kammerchor in der reformierten Kirche 
Effretikon

Fr 20.12. Abgabe der 1. Fassung der Maturitätsarbeit
Nachmittag: Weihnachtssingen für die ganze 
Schule

20./21.12. Volleyballnacht
Sa 21.12. Unterrichtsfrei (die entsprechenden Lektionen 

werden nach separatem Plan vorgeholt)
Mo 23.12. Beginn der Weihnachtsferien

Januar 
Mo 6.1.03 Schulbeginn
Mo 13.1. Orientierungsabend für Eltern und künftige 

Schülerinnen und Schüler 
Fr 24.1. 8.35-10.05 Uhr DV der SO Im Lee in der Mensa
Sa 25. / Mo 27.1. Präsentationen der Maturitätsarbeiten
Mi 29.1. / Do 30.1. Tag der rätoromanischen Kultur für die
 4. Klassen
Fr 31.1. Abgabe der Schlussfassung der Maturitätsarbeiten
Fr 31.1. Schulschluss nach Stundenplan
Sa 1.2. - 15.2. Sportferien

Schulpolitik
Die Eltern dieser Schülerinnen und Schüler sehen es ähnlich: 
53% stimmen dafür, 40% dagegen, 7% ist es gleich. 
Überraschend sind die Werte der 3. Klassen: 43% hätten die 
Fünftagewoche begrüsst, 51% abgelehnt, 6% enthalten 
sich einer Meinung. In den 4. Klassen ist das Resultat der Um-
frage am deutlichsten ausgefallen: 70% sind dafür, 
25% dagegen, dem Rest ist es gleich. Die Gründe, die uns die 
Schülerschaft nennt, sind zahlreich und vielfältig. So liest 
man zum Beispiel bei den Befürwortenden: "Wenn ich 
nicht zweimal wöchentlich ausschlafen kann, bin ich die 
ganze Woche lang müde." Aus der Gegnerschaft tönt es 
umgekehrt: "Mit Fünftagewoche würde ich samstags sowieso 
bis 12 Uhr schlafen. Da lerne ich lieber etwas statt den Tag 
zu verschlafen."
Der Gesamtkonvent der Lehrkräfte und die Schulkommission 
werden nach den Sommerferien die Einführung der 
Fünftagewoche ihrerseits prüfen und je nach Ausgang der 
Diskussion einen entsprechenden Antrag an den Bildungsrat 
des Kantons Zürich stellen. Denn diese politische Instanz 
wird abschliessend festlegen, ob wir auf Beginn des 
Schuljahres 2003/04 die Fünftagewoche einführen können. 
Thomas Rutschmann 

 

 

SchülerInnen-Beratung (SB) SB wozu? Im Laufe der 
Schulzeit kann es vorkommen, dass du persönliche Probleme 
nicht bewältigen kannst und deshalb mit einer aussen-
stehenden Fachperson sprechen möchtest.
Du brauchst nicht zuzuwarten, bis du "am Anschlag" bist. 
Folgende Schwierigkeiten sind häufige Gründe für eine 
Beratung: Spannungen zu Hause oder in der Schule, Verein-
samung, Niedergeschlagenheit (Depressionen), Selbst-
mordgedanken, Hemmungen, Lernschwierigkeiten, 
Prüfungsangst, Umgang mit Drogen, sexuelle Probleme, Ess-
störungen (Magersucht, Bulimie), Konflikte in der Klasse.
Wie und wo findet die SB statt? Melde dich telefonisch beim 
Berater an. Du benötigst keine Einwilligung der Eltern 
oder Schule. Das erste Gespräch dauert in der Regel eine 
Stunde. Die Gespräche unterstehen der ärztlichen Schwei-
gepflicht und sind kostenlos.
Wer führt die SB durch? 
Die Kantonsschule Im Lee hat die SB Herrn Dr. med. Andreas 
Pfarrwaller übertragen.

Dr. med. Andreas Pfarrwaller
Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie 
Steiggasse 4 (Haus Steinberg-Apotheke)
8400 Winterthur 
Tel. 052 212 88 82  

 

Organisationen Im Lee
Schülerorganisation SO Au im letschte Semeschter 
isch wider viel los gsi im SO-Vorstand: Näbed de Orga-
nisation vome Nothälfer und eme Verpflägigsstand am Mittel-
schuelsporttag händ mir ois au defür iigsetzt, dass im 
nächschte Früehlig es Kantifäscht z’Schtand chunnt. Leider 
hät  d’Martina de Vorstand verlah und drum wärs lässig, 
wänn scho bald wider es paar noii, interessierti Lüüt em Vor-
stand biiträtte würed.
Äs isch ois sehr wichtig, dass ihr ois mitteiled, was oi a 
de Arbet vom Vorstand stört, interessiert oder froit, mir sind 
immer für Kritik und Aaregige offä. Ihr chönd dadefür 
de SO-Briefchaschte auf em C-Bode benütze oder diräkt Vor-
standsmitglieder aaquatsche. Lueged doch au mal uf de 
SO-homepage www.soimlee.ch verbi!
Di nächschte Projäkt vom Vorstand sind v.a. Sportaaläss wie 
e Unihockeynight und d’Volleyballnacht (diä mached mir 
das Jahr zäme mit em Rycheberg!).
Wie scho gseit, findet im Mai 03 äs Kantifäscht im Lee statt. 
Äs isch schön, wie viel vo oi sich gmuldä händ zum im 
OK mithälfe. Es bruucht aber no meh Lüüt, wo am Fäscht säl-
ber Beizli mached und suscht mithälfed, damit s’wider 
so en Erfolg wie s’Kantifäscht vor zwei Jahr wird. Im Lauf vo 
däm Semeschter werded ihr über alles no gnauer informiert.
Es schöns Semeschter wünscht oi d’SO.  Andy Markwalder

Die Bibelgruppe (BG) wendet sich an alle Schüler, die 
am Glauben interessiert sind. Zwei Gruppen treffen sich je 
einmal pro Woche über Mittag. Im Kasten "BG-News" auf dem 
C-Boden sind die neuen Wochentage, Zeiten und die wich-
tigsten Infos zur BG und ihren Anlässen angeschlagen. 
Jeden Dienstag um 7:15 Uhr leitet Damaris Pfeiffer (3f) das 
Schul-Gebet. Der BG-Zmorge findet an folgenden Samstagen 
statt: 31.8., 28.9., 26.10., 16.11., 7.12., 25.1., jeweils um ca. 
7:00 Uhr im Aufenthaltsraum (Infos bei Damaris Schneiter (3f)).
Vor den Herbstferien organisieren wir den Christentreff und 
die WoWo (Wohn-Woche) in der Woche vor den Sportferien 
(nach der Notenabgabe!). Nathanael Wettstein

Die LeiterInnen, von oben im Uhrzeigersinn: Tabea und Damaris
Schneiter (3f), Nathanael Wettstein (2d), Fränzi Tanner (3f))

Leute Im Lee
Wir begrüssen sieben neue LehrerInnen am Lee: 
Fabian Bieri (Chemie), Michael Bissig (Sport), 
Jean-Charles Demierre (Geografie), Béatrice Fraefel (Recht), 
Gabriela Frey (Englisch), Isabelle Keusch (Französisch) und 
eine Lehrkraft für Wirtschaft.

Wir verabschieden uns von 11 LehrerInnen und 
wünschen ihnen alles Gute für die Zukunft:
Jana Cerny (Englisch, seit HS 01/02), Livia Hatt (Wirtschaft, 
seit HS 01/02), Stefan Köpfer (Recht, seit HS 01/02), 
Thomas Hüppi (Mathematik, seit HS 00/01), 
Chantal Le Guerrier (Englischassistentin, seit HS 01/02), 
Stéphane Michel (Französischassistent, seit HS 01/02), 
Kaspar Schwarzenbach (Chemie, seit HS 01/02), 
Slavek Skowronski (Spanisch und Französisch, seit HS 90/91, 
an die KS Kreuzlingen gewählt), Martin Schwarz (Chemie, 
seit HS 01/02), Anna-Katharina van der Ploeg-Dorschner 
(Englisch, seit 94/95, ins Ausland) und Hanskaspar Zollinger, 
seit Oktober 1968.

Wer denkt denn da an "Ruhestand"?  Dass unser 
Kollege Hanskaspar Zollinger auf Ende Semester in den Ruhe-
stand tritt, also künftig "ruhig stehen" soll, ist unvorstellbar. 
Schon rein physisch war er immer in Bewegung. Quirlig, 
braun gebrannt, stets gut gelaunt, verbreitete er mit seinem 
herzlichen, erfrischenden Lachen einen Hauch von Italianità 
im Variel. 
Auch im Gespräch war er kein Freund von fixen Standpunk-
ten. Zwar wusste er seine Meinung prägnant zu formulieren 
und nach Dirigentenart mit Gesten zu orchestrieren, aber doch 
nur um sich dann sofort zurückzunehmen und anderen mit 
Interesse zuzuhören. Konfrontation mochte er gar nicht.
Viele Begabungen, Interessen, Engagements haben ihn be-
wegt und werden ihn ganz sicher auch künftig in Trab halten.
Zunächst die Musik. Ihr wird sich der begnadete Pianist, be-
geisterte Sänger und zeitweilig auch Dirigent künftig ver-
mehrt widmen können. Dann der Süden. Das Bündnerland 
wird er wohl öfters und ausgiebiger besuchen, er wird sicher 
Musse finden, sich intensiver mit der italienischen Sprache 
und Kultur zu beschäftigen.
Schliesslich das Mitwirken in der Oeffentlichkeit. Zwar wird 
Hanskaspar Zollinger wohl kaum mehr auf Kantons- und 
Gemeindeebene politisieren, aber er wird weiterhin als 
Didaktiklehrer an der Universität tätig sein. So wünschen wir 
unserem liebenswürdigen Kollegen zum Abschied pulsieren-
des Leben – nicht Ruhestand! Marius Schwarb 

Austauschschüler  Die beiden Austauschschüler nach 
einem Semester bei uns: Sie stellen sich vor und erzählen von 
ihrer Heimat. Die unbearbeiteten Originaltexte zeigen, was 
die beiden nach nur einem halben Jahr in einer fremden Spra-
che alles erreicht haben!

Mayu Izumi (2d)
Guten Tag! Ich heisse Mayu Izumi und kam  aus Japan 
(Yokohama). Diesmal möchte ich die Unterschiede zwischen 
Meine japanische Schule und Lee vorstellen. In Japan ha-
ben wir Pflichterziehung für 9 Jahre von 6 Jahre alt (die 
Grundschule für 6 Jahre, und die Mittelschule für 3 Jahre). 
Dann kann der Mann einen eigenen Weg wählen. 
Aber 95% Schuler treten in die höhere Schule ein. (Das ist für 
3 Jahre.) Das neue Schuljahr beginnt von April. Und ich kam 
hier, als ich zweite Klasse war.
Es gibt ungefähr 1500 Schuler in Meinem Schule und etwa 
40 Person pro 1 Klasse. Bis letzte Jahr war sie für nur Junge.
Zuerst ist der gründliche Unterschiede "Stundenplan". 

Jeden Tag ist meine Schule von 8:45 bis 15:15. Wir haben 
6 Unterrichte (50 min pro eins). Es gibt eine Pause für 10 min 
nach jedem Unterricht ohne viert Pause. Weil wir die 
Mittagessenpause dann für 50 min haben. Während das essen 
wir etwas, nachher spielen wir Sport, die Spielkarte, oder 
gehen in die Bibliothek, usw. Und ohne Experiment und Sport 
nehmen wir den Unterricht im gleichen Klassenzimmer. Jeder 
Schule hat viele Freizeitbeschäftigung. Und vieler Schuler 
gehören an.
Es gibt die vielen Verschieden (Bsp.: die Uniform, ein gleicher 
Pantoffel und Sportkleider, usw.). Aber ein grösstes Ent-
setzen ist "das Rauchen in die Schule". In Japan dürfen Leute 
unter 20 Jahre alt nicht rauchen. Deswegen wenn Lehrer/ 
Lehrerin findet deines Rauchen, werden sie dich schelten. 
Und wenn jemand diesen Rat mehr als 3 mal erleiden, ... 
müssen Sie von der Schule abgehen! Oder Schuler darf nicht 
bis 15:15 hinaus die Schule gehen. Deshalb habe ich gedacht, 
dass wir haben viele Schulregeln.

Eva Riddell (1e)
Grüeze. Mein Name ist Eva Riddell und ich bin eine Austausch 
Schulerin von die Stadt Gisborne, in Neuseeland. Gisborne 
ist in der Nord Insel auf den Osten Seite.
In die Schweiz ist es sehr verschieden als Neuseeland. 
Zuerst ich musst Deutsch sprechen. Das ist sehr schwerlich, 
weil ich es nie gelearnt habe. Auch Gisborne ist am Meer 
und wir haben viel Strand, so ich kann Surfen gehen. 
In Neuseeland gehe ich in eine ganz Mädchen Schule und ich 
musst eine Uniform tragen. In meine Schule haben wir nur 
fünf Tage – von Montag bis Freitag und jeden Tag nur von 
8.20 Uhr bis 15.15 Uhr.
Wenn sind wir 15 Jahre alt können wir unser Autofahren 
Lizenz beginnen, weil in Neuseeland wir nicht Zug und Tram 
haben. Die Temperatur ist auch verschieden. In Winter, 
hier in die Schweiz es war sehr kalt. In Winter der Durch-
schnitt in Gisborne ist ca. 8 °C. Auch wo wohne ich haben 
wir keinen Schnee, weil es zu heiss ist.
Mit freundlichen Grüssen, Eva Riddell 

Zwei neue Austauschschüler werden ungefähr in der vierten 
Schulwoche zu ihren neuen Klassen stossen, Benjamin 
Halpern aus New Mexico, USA, und Tabare Martinez aus 
Argentinien. Wir begrüssen sie herzlich!

Hanskaspar Zollinger, stets gerne mit SchülerInnen zusammen auf Reisen
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